
 

 

 

Eine Zeitschrift free Leser aus allen Stauden
 

Wald enburg, den 4« Juli.
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Mit Fassung ertrage- was dich erwartet,
Mit männlicher Seele den tödtlichen Schmerz!

 
 

Das Leben ist ein großes Kränzchen,
Die Erde ist der weite Saal;
Die Lampen glühen zu dem Tänzchen
Als Mondeslicht und Sonnenstrahl. —-
Wir treten ein mit Walzerschrttten —
Klatschwalzer wird es leider auch,
O Zeit der unerhörten Bitten!
’s geht Schritt für Schritt nach altem Brauch.
Da stürmt die Jugend Thor und Haus
Im wildesten Galopp hinausz.
Schlägt Tag und Nächte in dce Schanze,
Und ringt nach jedem grünen Kranze,
Und ländert manchen schönen Traum —-—
Die Pause naht —- man ahnt es kaum.
Und halt! und halt! Nun geht’s zur Pause;
Die Tafel steht gedeckt zum Schmause,
Behaglich nippen wir und still,
Ob wohl der Wein uns münden will;
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Nicht länger tanzen mehr und schwärmen-
Genießen wollen wir, nicht lärmen.
Und wenn die Tafel abgethan,,
Dann hebt die Polonaise an;
Wir setzen zierlich unsre Schritte,
Wir stehen in des Saales Mitte,
Wir grüßen hier, wir grüßen dort,
Und langsam geht es wieder fort.
Doch wenn Trompeten schmetternd klingen-
Wirbelnde Töne zu uns dringen,
Ging’s auch bedächtig Schritt für Schritt,
Ein Tänzchen machen wir noch mit,
Bis plötzlich wie in wildem Falle
Geigen und Pauken erdröhnen alle;
Die Tänzer alle, matt und schwer,
Sie reichen sich die Hände her.
Sie schließen still den großen Kranz —«-—-
Der Kehraus war der letzte Tanz!
 ———«:—: 



210___

Die Brand-stiftung.
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.(Fortseizung.)

Alphons kam indessen in Paris an, und

eilte nach der Wohnung des Bruders. Es
war Vormittags, aber noch war Viktor seit

gestern nicht nach Hause zurückgekehrt. Auf
Alphons Ersuchen öffnete der Wirth ihm das

Zimmer, in welchem er die Rückkehr des Bru-
ders« abwarten wollte. Er trat ein, aber ein

unheimliches Gefühl beschlich ihn, als er, der

fo streng an Ordnung Gewöhnte, die Verwir-
rung überfah- die hier herrschte.

Bücher, Rappiere, Kleidungsstücke und
Karten ———— Alles lag im bunten Gemische um-

her auf Diele und Tischen, als habe so eben

eine Gesellschaft nach zügellosem Gelage das
Zimmer Verlassen.

Immer mehr sank dem Armen der Muth-

schwand die Hoffnung, mit der er unterwegs

sein fürchtendes Herz beschwichtigt, je länger
er des wilden Schwärmers warten mußte.
Tausend Pläne hatte er unterwegs entworfen-
wie er denpgserlornen auf den Pfad der Tu-

gend zurückführen wollte, damit dieser wieder

Henriettens würdig werde, damit er vor sie
hintreten könne, und sprechen: »Ich war Dei-

ner unwürdig- aber mein Herz öffnete sich
der Reue, ich habe mich kräftig emporgerungen
und ein neues Leben begonnen. Meine Schuld

ist gesühnt -—- o vergieb mir Und sei fortan
mein guter Engel.« _-

Alphons glaubte, nur seines Anblicks werde

es bedürfen, um Viktors Sinne aus dem wil-

den Taumel zu erwecken, in welchen Leichtsinn-

heißes Blut und die Gewalt des bösen Bei-
spiels ihn gewiegt — ach! er kannte nicht

die Macht, welche eine lange Gewohnheit des

Lasters über den Menschen übt!  

Jetzt, in- derEinsamkeit des Zimmers-
welches Zeuge Von dem regellosen Leben, von
dem wilden Treiben Viktors war, ergriff ihn
die schreckliche Ahnung: auch dieser Versuch

werde vergeblich sein, und er Versank in tiefe
Trauer bei dem Gedanken, daß es ihm un-

möglich sein werde, den einzigen Zweck seines

freudenlosen Daseins zu erreichen. Henrietten

glücklich zu wissen, in diesem einzigen Wunsche
konzentrirte sich sein ganzes Denken und Han-
deln, und dieser Wunsch war nur zu erreichen

durch Viktor’s Rückkehr zur Tugend-. Ein

Wesen wie Henriette liebt nur einmal, das

« stand klar Vor Alphons Seele, und wie konnte

sie glücklich werden, wenn Viktor ihrer Liebe

usnwürdig war!

Nahende Schritte erweckten ihn aus die-

sen Betrachtungen, die Thür öffnete sich- und

beide Brüder standen sich einander gegenüber.

Umsonst spähte Alphons in des Eintretenden Ge-
sichte nach bekannten Zügen, und starte ihn

lange regungslos an, eben so regungslos blickte

Viktor auf den Bruder, den er so unverhofft

hier fand, und eine dunkle Schaamröthe über-

zog sein bleiches Gesicht. Er konnte den Blick
nicht erheben zu Alphons reinem, unschuldigem

Auge, und zum ersten Male empfand er ganz

das lastende Gefühl seiner Schuld, indem in
dem Bruder das Bild einer unentweihten Ju-
gend vor ihn trat.

Die sanfte Bitte des Bruders vermochte

jedoch feine Zunge nicht zu lösen, eine falsche
Schaam hielt ihn ab, Alphons Auge ganz in
die schaurige Tiefe seines Herzens blicken zu
lassen- und nur die leichtesten seiner Verirrun-

gen gestand er dem Forschenden. Doch feine
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wachsende Verlegenheit; die stockende Stimme
und das wechselnde Errüthen und Erbleichen
sagte Alphons nur zu gut, wie weit es mit

dem Unglücklichen gekommen war. Als dieser
Henriettens Bild vor Viktors Auge führte-

als er ihm den Schmerz schilderte-— der dieses
himmlischreine Wesen ergreifen müsse bei der

Kunde seiner Verirrungen, da übermannte ihn
selbst die Wehmuth so ganz, daß Viktor zum

ersten Male eine Ahnung bekam Von des Bru-

ders Leidenschaft für Henrietten. Er that einen

Blick in dieses edle Herz- das jeder Hoffnung
für sich selbst entsagt hatte, das, langsam ver-

blutend an dieser unheilbaren Wunde, nur

Einen Gedanken hatte- Einen Wunsch: das

Glück der heimlich Geliebten!

Wie klein, wie niedrig erschien er sich selbst

neben Alphons! Ihm, dem Unwürdigen, wurde
ungesucht ein Glück zu Theil, nach welchem

Alphons reines Herz umsonst strebte, und er

warf es Von sich, dieses himmlische Gut, acht-

los, wie das Kind den Edelstein, dessen Werth

es nicht kennt! —-

Biktor hatte Henriettens Brief gelesen, die
lieben Züge ihrer Hand zauberten das Para-
dies seiner Kindheit vor seine Seele, und eine

Thräne, seit langer Zeit die erste, trat in sein
Auge. Sie galt der Erinnerung jener Zeit

und der Trauer über jenes längst verlorne
(Erben, stürmisch sank er an des Bruders Herz-
und seine Worte weckten in dem treuen Bru-

derherzen Von Neuem die Hoffnung an seine

Besserung.

In diesem Augenblicke trat Dupre ein,

und betrachtete mit lauerndem Blicke die Gruppe.
,,§Zk-:zeil)ting; mein Brüderchen, wenn ich störe,«

sprach er zu Viktor, »ich kam, um Dich-ver-
abredetermaßen abzuholen. Doch Du hast Be-
such, wie ich sehe, und da komme ich wohl
ungelegen. Oder will Vielleicht-« setzte er mit  

einem Schlangenblicke aus Alphons hinzu- »Dein

Freund uns begleiten?" " ‘
»Du nennst ihn meinen Freund?« sprach

Viktor, ,-Ia.wohl, das ist er, er ist mein

treuester Freund, mein Bruder, Von dem ich

Dir schon gesagt.«
Dupre suchte sich jetzt Alphons zu nähern,

aber dessen reines Herz warnte ihn vor jeder
Berührung mir dem Gefährlichem und als
dieser seine Aufforderung wiederholte- wies er

ihn kurz, aber bestimmt ab. .

Knirschend entfernte sich Dupre, Alphons

aber sprach zu Viktor: »Diesen nennst Du

Deinen Freunds —- Jch sah ihn früher nie

und kenne sein Leben nicht, aber das sagt

mir eine untrügliche Stimme: er ist Dein bö-
ser Engel und so lange Du Gemeinschaft hülst

mit ihm- wird der Friede nicht zurückkehren
in Dein Herz und in das meine!"

s *
t

Acht Tage waren verflossen seit Alphons
Anwesenheit in Paris. Weder Dupre noch
ein Anderer Von Viktor’s Genossen hatte sich

in dieser Zeit blicken lassen- und dieser schien

nur ganz für den Bruder zu leben. Alphons
Auge entging jedoch die geheime Unruhe nicht-

von welcher Viktor, besonders in den Abend-

stunden gefoltert wurde, und als-die Noth-

wendigkeit ihn zur Abreise zwang, da schied

er mehr mit Furcht und Bangen, als mit
freudiger Hoffnung.

«"Daheim erwartete den· Armen ein neuer

Schmerz —- die Trennung von der Gelieb-
ten. Ein Rechtsstreitbedrohte Herrn Bren-

damour mit dem Verluste eines großen Theils

seines Vermögens, und um seinem Kinde die-

ses zu erhalten, mußte er sich entschließen, nach

Nantcs zu ziehen- um bei dem dortigen Ge-
richtshofe mit desto größerem Nachdrucke feine

gerechte Sache betreiben zu können. Nachdem
1k
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er Alphons die Verwaltung seines Eigenthums

übergeben, Verließ er mit betrübtem Herzen
das freundlicheThah in welchem er ein schützen-
des Afyl gefunden, das Thal, in welchem die

Asche seines Weibes ruhte.
Henriette schied mit einer schweren Sorge

belastet. Alphons, der zu wenig an Viktors

Besserung glaubte, hatte es nicht über sich
Vermocht, die Arme länger so ganz über ein
Unglück in Unwissenheit zu lassen, dessen Ge-
wicht sie erdrücken mußte, wenn sie es vorbe-
reitet und in seinem ganzen Umfange -erfuhr.

So theilte er ihr denn Einiges mit Von
Biktors Berirrungen — ach- nur das Unbe-
deutendste, aber dennoch drückte er dadurch

den Stachel eines herben Schmerzes in die

reine, liebende Brust der Jungfrau. So rein,

so herrlich hatte bisher das Bild des Gelieb-

ten vor ihrer Seele gestanden, ach, und dieses

Glanzes sah ihre Phantasie ihn jetzt beraubt-

Flecken sah sie an dem Jünglinge, zu welchem

sie früher wie zu einem Heros des Alterthums
aufgeblickt.

Doch zu Viele der edlen Keimelagen in
seiner Brust, fo tröstete sie dann sich selbst-
zu glühend schlug dieses Herz für alles Große
und Herrliche -—-— als daß der kalte Hauch

der Verführung diese Keime hätte ganz er-

tödten, diese Flammen ganz erlöschen können.
Er wird erwachen aus dem Samuel, der

Leichtsinnige, und ich werde ihn nicht verloren
haben für immer!

Mit diesen Gedanken schied sie aus dem

friedlichen Thale, das so lange ihre Welt ge-

wesen, und ihre Thriinen flossen, als der
Wagen durch die lachenden Fluren dahinrollte.

Selbst in der rohesten Brust liegt ja eine ge-

wisse Anhänglichkeit an die Heimath —- wie
hätte Henriette nicht trauern sollen bei diesem
Scheiden? Sie hatte noch einmal das Grab

ihrer, das Grab Von Viktors Mutter besucht-  

und an dem letztern das Gelübde erneuert,
welches sie der Sterbenden gegeben: Viktor’s
Schutzengel zu sein, und nicht Von ihm zu
lassen für das ganze Leben! ———— Die Zeit
seiner Erfüllung war gekommen, das empfand
sie im tiefsten Herzen, und sie nahm sich fest

Vor, Alles zu thun, was in ihren Kräften
stand, um den Armen zu retten.

(Fortsetzung folgt.)

W

Der Menschenschöpfer.
»Ich bilde Menschenl« sprach ein Mann

Im schwarzen Frack gewichtig,
»Der Pädagog allein dies kann.

Der Andern Kunst sich nichtig!« —-

,,Die Menschen bilde ich allein!«
Sprach brüstend sich ein Männelein,

Der Mann —- ich seh es täglich leider,
Der Mann hat Recht er ist ein Schneider!

»Wva

Die Welzkappe und das
Taskhentukh.

(ForFsetzung.)-

Nach eingenommener Nachtmahlzeit ging
szad, „bei: Jägerbursche und Margarethe, die
Hausmagd, an ihre abendlichen Verrichtungen;
Fritz langte das Schreibzeug aus der Kom-

mode, um das Nüthige ins Buch einzutragen
und Holzfuhrzettel zu schreiben. Der Förster
setzte sich in den Sorgensessel am Ofen, und
die Fürsterin an die Kunkel. ,

»Weißt Du —« begann diese nach einer
langen Pause, »daß Amtmanns Nosine eine
Braut ists--

,,So?« sagte der Förster ohne große Theil-
nahme.
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Fritz, dem der Name Rosine, so leise er

auch gesprochen wurde, nicht entgangen war,
horchte hoch auf. ·

»Mit wem denn?« fragte der Fürsten

»Mit dem Verwalterssohne von Neuwalde.«

»Nun der hat Gele sonst ist nicht viel

an ihm.«

»Aber an der Amtmannstochter desto mehr.«

Fritz stand aus vom Schreibtische, denn es

flimmerte ihm Vor den Augen. Er nahm Flinte

und Iagdtasche, und wollte hinaus.

»Wohin?« frug der Vater.

»An den Wolfsgraben,« war die Antwort-

«nach den Fallen sehen.«

»Das kann ja Konrad.«

»Der hat anders zu thun; ich kann’s auch.«

»Sieh’ im Vorbeigehen, nach dem Wald-

thorez die Schlingel Von Bauern lassen’s gern

offen.«

»Gut!«

»Und nimm Dich in Acht-« erinnerte die

Mutter.
»Es ist ja mondhell,« sagte Fritz und ging.

»Ich muß Dir nur sagen-« fuhr die Für-

sterin fort, »daß mich’s recht schmerzt.«

,,Was?«

- »Nun, daß Rosine Braut ist.«

»Ich wüßte nicht warum?"

»Aber ich. Das Mädchen ist so lieb
und so brav; ich habe immer die Hoffnung

genährt, unser Fritz sollte sie dereinst heim-

sühren.«
»BraV ist sie, das ist wahr.«

»Und hübsch und reich. Sie sind so mit

einander ausgewachsen, ich dachte immer —«
»Der Mensch denkt, Gott lenkt.«

»Ei- schon recht; aber wir hätten’s auch
lenken können, wenn die Verzweifelte Katzen-
geschichte nicht dazwischen gekommen wäre--

»Aha- jetzt bin ich schuld.«  

»Das sag ich nicht; aber die Feindschaft
des Amtmanns rührt doch Von dort [per/4

»Der Amtmann ist —« er verschluckte-
was er sagen wollte.

»Der Amtmann ist ein Ehrenmann, nur
ein wenig zu eigensinnig; aber ich kenne mehr
solche Leute.«

»Richtig!«

»Wenn man zu rechter Zeit eingelenkt hätte-
fo Wars nicht so weit gekommenz aber da hat
jeder seinen Kopf Von Euch«

»Gottlob! des Amtmanns Kopf F'o'nnt’ ich
nicht brauchen; meiner paßt mir besser.«

»Sage- was Du willst- ich wollte aber-
Du hättest statt des verzweifelten Katers et-
was anderes geschossen.«

»Ich wollt’s auch!« sagte verdrießlich der
Fürsten

»Was das hübsch gewesen ware, wenn
der Fritz das Mädchen bekommen hatte! Nichts
weiter mehr auf der Welt hatt’ ich mir ge-«
wünscht--

»So wünsche Dir jetzt etwas anderes«
»Und dem Fritz wird’s auch arg sein;

er hat Rosineimmer gern gesehen. Mit Freu-
den denk’ ich d’ran, wie sie so munter mit
einander herumgesprungen sind, denn sie waren
ein Herz und eine Seele; was sie einander an
den Augen ansehen konnten, das thaten sie
sich zu Gefallen. Weißt Du noch, wie er
sie oft an Weihnachten aus dem Schlitten he-
rübergeholt hat- um ihr seinen Christbaum zu
zeigen? Wie er ihre Hände zwischen den.
seinigen warm hauchte, wenn sie fror? Das
liebe Kind machte sich aus Frost und Hitze
nichts, wenn sie mit Fritz zusammen war;
und wie schön ist sie seitdem geworden! Meine
beste Kuh gäb ich darum, konnt ich ändern-
was geschehen ist.«
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»Höre, Muttert« sagte sanft der Alte:
»was man nicht ändern kann, das nehme man

geduldig an.«
Die Försterin erwiederte seufzend: «ach,

es wäre wohl zu ändern gewesen, hättest Du
nur nachgegeben. Und Vielleicht wär’s noch

zu ändern, wenn Du nur wolltest.«
»Nun, was sollte ich denn wollen?"

»Dich mit dem Amtmanne versöhnen.«
,,Hab’ ich das nicht schon lange gewollt?«

»Aber nicht gethan.«

»Ich soll mich doch nicht anbetteln?«

»Das gerade nicht; aber es giebt eine

Manier, eine Art- —- wie soll ich nur sagen
-—— eine Weise, wie man, ohne sich etwas zu

Vergeben, doch dem Gegner zeigen kann, daß
man von Herzen wünscht, mit ihm in Fried’

und Freundschaft zu leben.«
»Es war mein Wunsch und Wille, aber

bei einem unmanierlichen Manne hilft keine

Manier. Und, siehst Du, Mutter, es ist ein

schlimmes Ding um verjährten Haß. Ich möchte

wohl sagen, der Haß habe Aehnlichkeit mitder

Liebe: je weniger man seinen Gegenstand sieht,

desto eifriger wird man. Also laß’ Du’s ge-
hen und denke, es muß so sein. Fritz ist

ohnehin noch zu jung zum Heirathen, und bis
dahin findet sichja wohl auch etwas für ihn- was

seinen und unsern Wünschen angemessen ist.«

, Der Förster zündete sein Pfeifchen an-

und die Försterin fuhr fort zu spinnen und
mitunter zu seufzen.

Spät kam Fritz nach Hause, und die Fa-

milie ging still zu Bette.
Den guten Fritz hatte die Nachricht Von

Rosinens Brautstande überrascht, wie ein Don-

nerschlag aus blauer Luft. · Er hätte es im

Zimmer nicht ausgehalten, so enge und drückend
wurde es ihm. Darum eilte er hinaus in«’s

Freie, und warf sich am Abhange eines Wald-

hügels auf das feuchte Gras.  Das Gefühl l

seiner herzinnigen Liebe zu RvsiUM erwachte
mit voller Gewalt in seinem kräftigen Herzen,
und ließ ihn den« drohenden Verlust im schreck-

lichsten Lichte sehen. Eine nie gefühlte Weh-

muth bemächtigte sich seiner und preßte ihm
die hellen Zähren aus. —-

Tausend Pläne durchkreuzten seinen Kopf-

aber alle wurden Verworfen, weil der Haß der
Väter wie ein Gespenst überall in den Weg
trat.

Endlich ermannte er sich. »Hm will ich

morgen,« sagte er zu sich selbst- »ich will dem
Amtmann sagen, wie sehr ich Rosine liebe-

und daß ich ohne sie nicht leben mag. Was

kann der Sohn für den Vater? Ich habe
keinen Tropfen Haß in meinen Adern, das

will ich ihm sagen.«

Mit diesem Entschlusse kehrte er heim und

suchte die Ruhe, die ihn leider floh.

Früh sprang er auf vom Lager.
mel war trübe wie seine Seele.

»Ich will dem Hainiger Müller die Eiche
zum Wellbaum anweisen,« sagte er zum Ba-

ter, und wars Gewehr und Tasche über die
Schultern.

»Was ist denn Dir, Fritz?« srug die

Mutter- »Du siehst ja ans, als wenn Du

die Nacht auf— dem Tanzboden verschwärmt

hättest.« —

»Ich habe nicht gut geschlafen-« antwor-
tete dieser. "

Der Förster gab ihm noch einige Aufträge
und Fritz ging.

Aber die schlaflose Nacht hatte seinen gestri-

gen Entschluß ziemlich matt gemacht. »Was

hilft mich Mies," seufzte er, »wenn sie
Braut ist ?«

In tiefen Gedanken Verloren, kam er, ohne

es zu wollen, nach Buchholz, dem Wohnsitze

des Amtmanns. Er ging in das Wirthshaus-

setzte sich still nieder und ließ sich Brot und

Der Him-
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Wein geben, mehr um eine Ursache zu haben,-
da zu sitzen, als etwas zu genießen; ihm lag

daran, die Wahrheit des Gerüchts zu erforschen,

(Fortsetzung folgt.)
«33--———

·Miscelle.

(Schwedisches Brod.) Es ist bekannt

daß die Schweden ohne Zahnpulver und Bür-

sten überaus weiße und gesunde Zähne haben.

Das kommt von ihrem Brode. Der Bauer-

und das Volk bäckt desIahres nur ein Paar

Mal seine runden, in der Mitte durchlöcherten

Brödchen aus Nvggem und Hafermehl. Der»

Bauer reiht diese Brödchen an Stangen und
hängt sie schockweise an die Stubendecke. Sie

sind höchstens fingerdick und werden bald so

dürr und trocken, daß man sie zerbrechen kann
wie dürres Holzreiß Sie nennen’s deshalb

Knäckebröd, Knackbrod. Beim Kauen macht

es solches Geräusch- daß man’s auf der Straße

hören kann. Ost nimmt man zerstampfte Bir-
kenrinde dazu, da wird denn das Brod noch

härter als angeblich jener sächsische Bauerkloß,

der bei dem Versuche eines hungrigen Knechts-

ihn mit einem stumpfen Messer zu durchschnei-

den, unter dem Messer weg zum Fenster hi-

nausgeschnellt ward mit einer solchen Gewalt-

daß er durch das Fenster des gegenüberwoh-
nenden Nachbars hindurch und der Hausfrau
dermaßen an den Kopf schoß, daß sie in Ohn-

macht fiel. Dazu gehören tüchtige Zähne und
Magen!

 

Tags-Begebenheiten.

Se. kais. Hoh. der Großfürst Thronsolger Von
Rußland ist am 22. Juni Von Frankfurt am Mam
in Berlin eingetroffen.

Ihre Majestäten der Kaiser und die Kaiserin
von Rußland fuhren am 23. Mai, von der  

Großfürstin Marie begleitet, nach Pawlowsk in
einem offenen Wagen spatzieren. Plötzlich erhob
sich ein Sturm; wiederholte Donnerschläge mach-
ten die Pferde scheu und die leichte Equipage
wurde vonthnen mit einer entsetzlichen Schnel-
ligkeit fortgerissen. Glücklicherweise waren einige
Garde-Offiziere in der Nähe Zeugen der drohen-
den Gefahr, und es gelang ihnen, die Pferde im
vollen Laufe mit eigener Lebensgefahr aufzuhalten.

. Der Maurermeister Georg Bühler in Phi-
lipp-sburg ermordete in einem Anfalle von Ver-
zweiflung und Lebensüberdruß die 3 jüngsten
von seinen ö Kindern, nämlich einen 7jährigen
und einen 4jährigen Knaben und ein SZk Jahr
altes Mädchen. Derselbe vollführte die That
während seine Frau auf dem Felde arbeitete, und
alle übrigen Bewohner des Hauses abwesend
waren. Beide Knaben spielten vor dem Hause
auf der Gasse, das Mädchen lag in einer Wiege
in der untern Stube. Er rief zuerst dem kleinern
Knaben, nahm ihn auf einen dunkeln Heuboden
ober der Tenne des Hauses und erschlug ihn dort
mit einem schweren Garnklöpfel durch mehrere
Streiche auf den Kopf; dann ebenso den größe-
ren Knaben. Inzwischen waren seine zwei älte-
sten Töchterchen aus der Schule heimgekommen;
er schickte sie fort, um die Mutter vom Felde
heimzuholen, trug darauf das kleine Mädchen
aus der Wiege auf den Heuboden und erschlug
es dort auf dieselbe Weise, wie die beiden Knaben.
Gleich darauf machte er selbst bei Amt die Anzeige
davon. Er befand sich in der heftigsten Gemüths-
aufregung und würde sich mit einem, in der Ab-
sicht, sich selbst-zu entleiben, eingesteckten Rasir-
messer den Hals in der Amtsstube abgeschnitten
haben, wenn er nicht durch schnelle Entwassnung
daran verhindert worden wäre.

  

Aus Sulmonas (Hauptstadt der Abruzzen)
schreibt man, daß einige Wölfe in der nächsten
Umgebung der Stadt binnen wenigen Tagen 17
Personen aufgezehrt, und viele andere auf eine
klägliche Weise zerfleischt haben. Eine Frau, die,
ihr Kind aus dem Arm, zuerst eines dieser Thiere
ansichtig wurde, konnte sich nur durch schnelles
Klettern auf einen nahestehenden Baum retten,
sah aber ihr Kind unter ihren Augen aufzehrem
ohne ihm zu Hülfe kommen zu können.
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(Waldenburg.) Die von dem Maler
Mayer verfertigten und bei der verwittweten
Frau Berger hieselbst aufgestellten Panora-
wen verdienen den Besuch aller verehrten Ken-
ner und Kunstfreunde.. Besonders anziehend ist
das Innere des spanischen anuisitions-Gefäng-
niß- so wie Von den übrigen aufgestellten Ge-
genständen wird jeder Besuchende gewiß mit voll-
kommen befriedigender Erwartung scheiden.

Ein Freund der Kunst. H.
MON-

Zeit-rasch
Den 4. Juli 1827 Aufhebung der Sklaverei

in den nordamerikanischen Staaten. Den 5. Juli
1826 Handelsvertrag zwischen Meriko u. Nord-
amerika zu Mexiko beschlossen. Den 6. Juli 1827
Der Vertrag zwischen England , Rußland und
Frankreich zur Pacification Griechenlands in Lon-
don unterzeichnet. Den 7. Juli 1823 Schlacht
bei St. Lucas zwischen den Griechen und Tür-
ken. Niederlage der Türken durch Odysseus u.
Kolonotroni. Den 8. Juli 1821 die Türken
passiren die Termopylen. Den 9. Juli 1827
neuer Ausbruch des Partheienkampfes der Grie-
chen zu Napoli di Romania. Den 10. Juli
1824 eine englische Flotte vor Algier. Kanonade.
(Admiral Neal.)

o»<<><<o

Auflösung der Charade im vorigen Blatte:
F r o h l o ck e n.
 

Charade.

Aus Blättern, die im Herbst veralten,
Baut sich im Lenz die Erst’ ein Dach;

Nach Früchten, die den Geist erhalten,
Suchst Du im Zweiten emsig nach;

Und Blüthen streut der Freundschaft Walten
Dir in das Ganze mannigfach.  

Denkmal kindlicher Liebe
am Grabe unserer den 5. Juli 1838 in jenes

Leben hinüber geschlummerten guten Mutter

Johanna Juliane Römer.
Sie starb in dem Alter Von 66 Jahren 5 Monaten.

—-

Auf schnellem Fittig eilt die Zeit hienieden;
Es löset Jahr auf Jahr der Wechsel ab.
Nach kurzem Dasein sinkt der Mensch ins Grab,

Die Seele nur schwingt sich zu Gottes Frieden-

So gingst auch Du in jenes bessre Leben,
O! gute Mutter; Du bist nun nicht mehr.
Wie drückt der Trennungsschmerz uns doch

so sehr-
Wenn wir den Blick nach Deiner Gruft erheben.

Du warst so gut, so edel, fromm und milde,
Du übtest nur mit eifrigem Bemühn; »
Die Mutterpflicht wenn sie auch schwer Dir schien,

Du sahest nur nach Gottes Tugendbilde.

Du hast so viele schluminerlose Stunden,
Nur Deiner Kinder stetem Wohl geweiht.
Du harrtest freudig jener Ewigkeit,

Und hast sie auch im Glauben aufgefunden-

Ward Dir zu schwer des Lebens Last und Bürde,
Du trugst als Christ sie willig fromm und gern,
Du schautest betend auf zu Gott dem Herrn,

Dein Herz umstrahlte andachtsvolle Würde.

Sanft wie dein Leben, war dein letztes Scheidenz
Du gingst mit Freuden Deine Todesbahir
Wer redlich so wie Du die Pflicht gethan,

Den führt die Vorsicht zu des Himmels Freuden-

So ruhe wohl; in jenen lichten Höhen,
Dort über Sternen über Tod und Gruft;
Entzückt uns; wenn der Allmacht Stimme ruft,

Ein wonniges, Verklärtes Wiedersehen.

Die Hinterbliebenen.
W

H Diese Zeitschrift, welche wöchentlich einmal erscheint, ist durch ·cille Königl. Postcimtes
für den vierteljährigen Pranumerations-Preis von 12 Sgr. portofrei zu erhalten, und in

Striegau beim Buchbinder Herrn Hoffmann in Commifsion zu haben.

Bei-reger und Redakteur C. S. Schlimm
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Kurgafte ‚tat Salzbrnnu.
(Vsem "18. bis 23. Juni.) Nr. 292. Hr. Dr. Beut-

kowski a. Berlin. Fr. Steuereinnehmer Qlaschnik aus
Ziegenhals. F.Schmitky-a.Br-esl. Hr.Freibauergutsbes.
Lissel a. O.-Poischwiez. Hr. Bauergutsbef. Göldner aus
Buchwald. Hr. Aktuarius Wawretzko aus Cosel.
Schull. Neuschel a. O.-Lindau. Fr. Kaufm. Winter a.
Braunau. Hr. Seilermstr.-Martini aus Fürstenwalde.
am. Handlungsverw. Dittmar ebend. Hr. chinurg. Jn-
strnmentenni. Forsberg a. Königsb. He. Dr. meq. et
cum-. Nehse a. Berlin. Frl.« Jenschowska ebend.
(S)astä). Wünschig aus Carlsruhe. „in. Herl)oldt, pens.
Lehrer a. E1)lau. Hr. Mansionarius Niklewski a. Punitz.
591:. Gutsbes. v. d. Gröben a. Arensteim -Frl. v. Boyen
aus Gr.-Klingbeck. Unverehl. W. Schrffler aus Bresl.
„im Hauptm. Schmitt a. Schweidnitz. He. send. 111ml.
Sacob aus Bresl. He. Pieterkoirsti a. Kempem Fr.
Kaufm. Nelken a. Kalisch. Her Kaufm. Hosmann aus
Liegnilz. „in. Baron v. Bomsdorff a. Saalfeld. Verw.
Mad. Schubert a. Neisse. Fr. Gutsbes. v. Nosenfeld a.
Olszowa. Fr. Gutsbes. Thimann a. see-hin. Hr. Fri-
seurgeh. Fischer aus Stettin. He. Handlungsrerm Bo-
remski a. Warschau. Hr. Römer, Cano. d. Theol. aus
Spremberg. Fr. L.-Ger.-Råti)in Marschner a. Krotoschiu.
Fr. Ober-akuten Raue, ebend. Hr. Reg.-21ssessor Borsche
a. Frankfurt a. O. W. Seydel a. Bunzlau. Hrr Müh-
l.eubes. Reschke.· aus Obraini«ii)le. Hr. Backernistr. Bock
a. Schweriu a. W. Hr. Bürgermstr. Uhse a. Drosseu.
591:. Gelehrter Goldenblum a. Rampen. Hr. Nadlermstrk
Scheidelwitz a. Rawiczp Hin Organist Joachim a. Dalkau.
Hin Unterosfizier Kutsch a. Gr.-Gloga,u. Hrz Gerichts-
scholz Appel a. Neuhammer. Hr. Prediger Heinrich a.
Bnin. Hin O.-L.-.Ger.-NeserendariusGalle a. Bresl. Hr.
Kunsteleve Heidenreich ebend. Hin L.- u. Stadtger.-Cal-
eulator mm; a. Frankfurt a. O. Fri. L. Peymler a.
Greifsivald. Hr. Partik. Nordmann a. Liszkowo. His-
Comptorist Nemmler a. Leipzig. Dem. L. Fischer aus
Glogau."" Hr. Post-Commissarius Schliep a. Graudenz.
Ha Superintendent König a. Wrielzem He. Staatsraty
v·. Blitzko a. Rußland. Fr. Justizråthin Karger a. Neisse.
He. Kaufm. Lonski a. Frankenstein. « He. Kaplan Greska
a. Kl.-Strehlilz. Hr. Müllermstr. Krahl a. Kamionka.
Fr. Partik. Cohn a. Posem Hr.Nit-tmstr. v.Cronstein
a. Jnoivraclaw. Hin R. Dresclzier a. Bresl. Hr.Klück,
Backermstr. a. Falkenb. cir. Gutsbes. v. Jakubowski a.
Polen. Fr. Varonin V. Hochkirch-Trach a. Panthenau.
Hrzs Major V. Bismari a. Bresl. Fr.« Banquier Meusel
a. Dresden. He. Hdlgsverw. Sonnenberg a·. Warschau.
Verw. Fr. Justizråthin Friedel a. Frankfurt ‘a. O. Fri.
v. Jagow a. Berlin. Frl. Hoffmann a. Frankfurt a. O.
Mad; Rosenhauer aus Berl. Fel. Busse ebend. F—rl.
Kühling ebend. Fr.«Commissarius Ritter a. Braunau.
Fr. Gutsbes. v. SwientoslaFvsia a. Polen. Hr. Erb-
scholtiseibes. Schraner a. Durrgoy. Or. Schächtermstr.

Fr. -

Hrs ,

 

Schnb aus Bialistock. ‘r. Hospostsekr. Borueseldt aus
« Berlin. Fr. Rittmstr. v. König a. Justerburg. Hin Re-

gistraturassisteut Kuschel a. Gr.-Gloga"u.v Hin Oekonom
spahl a. Berlin. Fr. Oberamtm. Schwartz a. Lubschau.
Nro. 374. Ha Oberamtm. Gardt ebend.

Chanik
Kirchsp. Salzbr. v. 25. Mai b. 30. Juni.
Geb. Den 29. April dem Gasthof- u. Mühlenbes.

Demuth in O.-Salzbr. ein S. Den 14. Mai dem Erb-
nnd Ger.-Schol«z Spiller iu Altliebichau eine T. Den 25..
dem Müller Schreiber in N.-Salzbr. ein _6. Dem Inw.
Gertischkein O.-Salzbr.kine T. Den 26.dein Inn-. Hoppe
in N.-2cdelibach eine E. Dem Fleischer Heinzel in O.--
Salz-br. ein 6. Den 27. dem Hofeg. Neimann in Alt-
liebichau ein S. Dem Freihslr. Vogel in Seitenb. eine T.
Den 28. dem Bäcker Wagner in Hartau ein 6. Dem
Schmied Ulrich in Conradsthal eine ß. Den 31. dem
Bauergutsbes. Breiterin Seitenb. ein 6. Den 1. Juni-·
»dem Juw. Fischer in Ältliibichau eine T. Dem Bergm.
Gertischke in Conradstyal eine T." Den 3. dem Bergm.
Ziegelski in O.-Salzbr. ein 6. Den 28. Mai dem Schaff-
ner Hampel das. ein 6. Den 6. Juni dem Inw. Witt-
wer in N.-Salzbr. ein 6. Den 1. dem Freistellbes.
Bunzel in Conradsthal ein 6. Den 3. dem an. Licheu
in Sorgau ein 6. Dem Inw. Fischer in Altlie-
bichau seine E. Der Maria Postler in O.- alzbr. eine T.
Dem Schaffner Henschel in Christinenhof eine T. Dem
Juw. Fischer in Altliebichau eine T. Den 4. dem Mauer
Tschirner in N.-Salzbr..ein 6. Den 11. dem Freihslr.
Mittmann in O-.-Salzbr. eine E. Den 15. dem Juw.
Jllner in 2cltliebichau eine T. Den 14.·dem Inw. Müller
in Sorgau eine z. Dem Mauer Niepel in O.-Salzbr.

 

- ein S..Den 20. dem Inw. Krause in N.-2idelsbach ein 6.
Getr. Der Berghauer Bdhm in Hernide mit IFng

Marie Grundmann in Hartau. Der Hofeg. Bogner in
Sorgau mit Jgsr. MarieKlenner in N.-2cdelsbach. Der«
Inw. Krause mit Marie-Scholz in N.-Adelsbach. Der
FleischerssMünster mit Carol. Mende in O.-Salzbr. Der
Inw. Reinsch in Sorgau mit Joh. Bradelt in Hartau.
Der Schweizereip. Kunze in Altw. mit Jgfr. Caroline
Schmidt insN.-Salzbr. Der Freigutsbes. Scholz in
Hertwigsm mit Ing. Sus. Elsuer in Neuliebichau.

Gest. Die Wittwe Müller in Hartau 61 J. 4 M.
an Unterleibskrankh. Des Fi·eil)slr. Kleiner in N.«-Salzbr-.
S-. 3 J. 7— M. an Drüsengefchwüren. Des Müller Wolf
in Hartau 6. 7 M. am Schlage. Die Comtesse Graser
v. Schlieffen aus Schlieffenb. 17 J. an Lungenschtvinds.
Die Wittwe Kamler in Sorgau 73 J. an Alterschw.
Des Schaffner Henschel in Christinenhos T. 17. T. am
Krampf. Des an., Jlluer in Alt-Liebichau 7 ß. an-
Schwämmem



Kirchsp. Waldenburg v. 27. Juni b. 3. Juli.
Geb. Den 20. Juni dem Inw. Wolf in O.-Wal-

denb.- eine T. Den 12. dem Fahrburschen Köhler in Altw.

ein S. Den 18. dem Kutscher Sagafser hies. ein 6.

Dem Bergh. Heinzel hies. eine z. Den 21. dem an.

Vogel in O.-Waldenb. eine T. Den 25. dem Kohlenm.

Weigel in Altw. ein S. Den 22. dem Förmer Berndt
in der Carlshütte zu zum. eine T. Den 23. dem Bau-

ergutsp. Ludwig in Hermsd. eine T.
Getr. Der Fleischer H. Walter hies. mit Jgsr. Ros.

Kramer in N.-Hermsd. Der Schuhm. Weist mit Jgfr.
Nos. Niedel hies. .

Gest. Des gew. Zimmerpolliers Schwenke hies. ß.
29 J. an Wassers. Der Tagearb. Krügel hies. 48 J.
8 M. an Abzehr. Des Fahrburschen Köhler in Altw.
6. 17 T. an Schwcimmen.

Kirchfp. Cl)arlottenbr. v. 1. b. 15. Juni.
Geb. Den 26. Mai dem Tagearb. Schmidt in N.-

Tannb. ein 6. Den 28. dem Tagel. Seidel in O.-Tannh. «
-eine 21.”. Den 31. dem an.Hånke in M-. Tannh. ein S.

Getr. Der Tagearb. Heinzel in Donnerau mit Ros.
Krause in M.-Tannh. Der Jnstrumentenm Beetzollt
hies. mit Jgfr. Carol.-Gürtner in Sophienau. Der Lein-
wandhdlr. Friese mit der Wittwe Rudolle in Sophienau.

Gest. Der Weber Kiizig hies. 32 J. an Abzehr. Der

Wittwe Gärtner in M.-Tannh. S. 12. T. am Schlagfl.
Des Leinwandhdlr. Borrmann hies. E. 11 M. am Krampf.

Kirchsp. Langwaltersd. v. 1 5. Mai b. 30. Juni.
Geb; Den 24. April dem herrschstl. Förster Radeck

in Gerbersd. eine E. Den 13. Mai dem Bauer Wittwer
hies. eine T. Den 10. dem Weber thter in Neuhain
ein 6. Den 30. dem Freihslr. Polte hies. eine T. Den
8. Juni dem Weber Berger hies. eine S. Den 21. dem
Tischler Zeuner hies. eine T. Den 24. dem Weber
Dresler in Reimsw. eine T. Den 20. dem Weber Eichner
in Neuhain eine E. . - -

Getr. Der Weber Rückner mit Jgfr. Ros. Kühn
in Steinau. Der Weber Eiter in L«ehmw. mit Jgsr.
Reg. Ende in Reimsw. Der Bauerguts- u. Mühlenbes.
Krain mit der Wittwe Bdhm in Reimsw. Der Freihslr.
Saft in Schmidtsd. mit Jgfr. Sus. Wittwer hies. Der
Bauer Wieland mit Jgfr. Sus. Kramer in Reimsw.

Gest. Des Müller Schdbel in Neuhain S. 3 M.
am Stickfl. Der Bauer Seidel hies. 42 J. 6 M. an
Lungenentz. Des Weber Krain hies. T. 1 J. an Abzehr.«
Der an. Spillkk in Neuhain 80 J« 2 M. an Abzehr.
Des Bauer Spät-m! in Reimsw. S. 2 M. am Krampf.

Kircl)fp. Dittmannsd. v. 26. Mai b. 12.Juni.»
Geb. Den 14. Mai dem Bauer Hähnel hies. ein

Zwillingspaar. Den 14. dem Wegewärter Kuhnt in
Reussend. eine T.
ein 6. Den 26. dem Leinwandhdlr. Hähnel in Bårsd.
ein 6. Den 27. dem Hslr. Måhrle in Sehen-tend. eine T.
Den 30. dem Bauer depel in Bärsd. ein S. Den 31.

dem Bauer Tschirner in Neussend. ein 6. Den 2. Juni
dem Juw. Artelt das. ein 6.

' Getr. Der Freihslre Martin in Bürsd. mit Sigle
Joh. Hanke in Schenkend. Der Weber Vogel in zum.
mit Ros. Käßner in N.-Craußend. Der Tagel. Tschirner
mit Carol. Weisemann in Neussend. Der Tagel. (Stiege:
mit Ros. Klemme in Hohengiersd.

Den 16. dem Weber Menzel hies. ‚

Gest. Des Julieger Erner in Bärsb. 6. 11 M.
am Sticle Des Weber Gärtner das. 6. 1 J. 6 M.
am C‘öcbragft. Die Wittwe Schwing hies. 82 0. 8 M.
an Alterschw.

Kirchsp. Wüstegiersd. v. 16. b. 22.«Juni.
Geb. Den 3. Juni dem Freig. Hillimer in Kalkw.

tein S.- Den 9. dem an. Hühner in Ddrnhau ein 6.
Den «10. dem Bleicher Neumann daf. ein 6. Den 6.
dem Bleicher Rosemann in Lomnilz ein 6. Den 15. dem
an. Fischer in O.-Wüstegiersd. ein 6. Den 13. dem
Hslr. Hoffmann in Falkenb. eine T.

Gest. Des Schönfürber Hohl in N.-Wüstegiersd.
S. 4 M. am Zehnf.

Parochie Waldenburg v. 27. Juni b. 3. Juli.
Geb. Den 23. Juni der Wilh. Brieger tief. eine S.
Getr. Der Jgs. Weihrich mit Jgsr. Dorothea Koppe

in Wüstegiersd. Der Jgs. Dittrich mit Jgfr Therefia
Stalz in Samt). Der Tischler Buricke mit Theresia
Hauschild in zum.

:___._- W

Bekanntmachungem

Polezecliches.
Für den Monat Juli liefert der -Schlächtertnstr.

Walter scn. das SMD. Nindfleisch für ‚2‘/2 Sgr.,
die andern sümmtlich für 2 Sgnz das Pfd. Schwei-
nefleisch seimmtlich für 3 Sng das SMD. Hammel-
IleischcLVg Sgr. und das SMD. Kalbsteisch für
« /2 ""81" « « «

Die Bückermstr., sümmtlich für 6 Pf. 9 Loth
Semmelz für 21/5a Sgr. 3 Pfd. Kernbrodz ge-
mengtes Brod für 2 Sgr. Otremba 2 Pfd.
24 Leth, Weist 2 Pfd. 25. Loth

Waldenburg den 1. Juli 1839.
Polizei-Verwaltung desMagistratC

Die tägliche Personen-Post nach Striegau
eht seit dem 28. V. M. Morgens 11 Uhr, und

ist die Einlieferungszeit für Gegenstände zu dieser
Post bis 10 Uhr Morgens. » «

Waldenburg den 3. Juli 1839.
Königliche Post-Verwaltung

« Theiler, v. G.
Bei seinem Abgange von Friedland nachSTzk

brunn empfiehlt sich allen Gönnern und Freunden
herzliches Lebewohl wünschend.

I. G. Berg er.
Bekanntmachung.

Die revidirten Statuten der hiesigen Begräb-
kjiß-Kassen-Societåt sind am 12. Juni c. lan-
desherrlich·bestätigt worden. Jndem wir dieses
den Mitgliedern des Vereins hierdurch anzeigen,

  
    

 

 

 



erlauben wir uns in Bezug auf den Hauptinhalt
derselben auf den bereits Anfang dieses Jahres
mitgetheilten Auszug nüs denselben Vorläufig noch
I vei«weisen,. bis durch die neuen Bücher, deren

ruck sogleich nun begonnen werden wird, das
ganze Statut vollständig initgetheilt werden kann.

Mit dieser Anzeige verbinden wir noch die
Veröffentlichung eines Deputirtenbeschlusses vom
30. April c.‚ dahin lautend: Alle neu zutre-
tenden Mitglieder sollen nur für diejenigen Ver-
storbeiien zu zahlen gehalten fein, welche nach
dein Tage ihrer Aufnahme verstorben siiidz auch
sollen die Prämien für neue Mitglieder sofort
ausgezahlt werden. - «

Friedland den 29. Juni 1839.
Das Kuratorium der Begräbnißkasse.

_ . __‚___.——-..— ........ _. _.- _ .-»-.-.-.- -------—

Theater-Anzeige sur Salzbrunn.
Donnerstag den 4. Juli 1839: Ein Tag

vor Iseihimehteiu Lustspiel in 2. Akten
von Töpf er. Darauf: Drei und drei-sieg-
Männern: iii Erfinder-g Posse in 1 Akt
von Karl von Holtei.

Freitag den 5««. Juli aus allgemeines Verlan-
gen: Kunst-Produktion des Athlethen Herrn
Keller. Darauf: Der Sehn-aber in Ber-
lin. Posse in 2 Akten von J. v. Voß.- Zum
Beschluß: Kunst-Produktion des Herrn
Keller.

Sonnabend den 6. Juli kein Schauspiel.
Sonntag den 7. Juli: Die schöne Ly-

oneseriii oder Hochmuth und Liebe. Lust-
spiel in 5 Akten nach Buliver übersetzt von
Czarnowsky.

Montag den 8. Juli: Katharina die
Zweite, Kaiserin von Nrißiriirgsy und
ihre Gäiistliiige. Schauspiel in ö Akten
von Charlotte Bircl)-Pfeifer.

Dienstag den 9. Juli: Der WHAT-en
Lustspiel in 1 Akt von Ca stelly. Daran Die
Schneider-5Ramsells. Vandevill in 1 Akt
Von Angelh. Vieren-Um

Kunst - Anzeige.
Bis Montag, als den 8. Juli c. , sind die

Panoramen zu sehen; früh von 10 Uhr bis
Abends 9 Uhr, bei der verw. Frau Berg er.

Auch empfehle ich mich als Portrait-Maler.
Mayer aus Breslau.

Jn meiner neu etablirten Conditorei und
Frähftückstube am Auenhause in Salz-
runn dem Badehause vis ä vis empfehle ich

mich hiermit einem verehrlichen Publikum ganz

ergebenst, mit den feinsten Backwaaren und
Confituren,so wie kalten und warmen Ge-
tränken alsi Kaffee, Thie, Chocolride, Punsch,
Grock, Glühwein, Sapion-, anaroise, Limonade,
Orgeade, feine Liquere 2c. ic. so wie Vormittag
frische Bouillon und Fleisch-Pastetchen

Auch werden Bestellungen auf Backwaaren
angenommen. .

Um gütige Beachtung bittet -
(S. Birkn er aus Breslaii.

‑‑°‑::‑‑::5.°‑‑:‑:::.°: -«—« -«·- -·-":§-:-::"s--:si- -—::-.-:--:·:-
a‘o. . . .
gek- Mit hoher Bewilligung. III
33i: « Unterzeichneter, im Befitze vortheil- ex-
::Z:.. hafter Zeugnisse von hohen Personen, wird HI-
::?: die Ehre haben Sonnabend den 6. d. M. 1:}2:
sJis im Saale des hiesigen Gesellschafts-Gar- ä.
ZEI- ten seine Fertigkeit auf « . ZEZ

’25. der Holz- und Stroh-Harmonik TIT-
zii zeigen. IF

Zur Ausführung kommen verschiedene 1:"
"‘ Variationen über beliebte Thematas mit ’53
'“‘ Finale,Alpensehnsuchtswalzer, .Galopps, ’0'3
W _6ebotnfeb u. s. w. von verschiedenen «-
3;: Componisten. ’g‘?
Its · Zum Schlusse wird der Virtuos ohne :,
.... ein«Jnstrument mit bloßem Munde, durch Its-J-
i" tauschendeNachahmung verschiedeiieThier- ""
‚.5; stimmen und des Gesanges mehrerer Vö- IT
Hi- gel die Anwesenden angenehm unterhalten. 3"
2’}: « Entree ö Sgr. - 3,
ä. Die Kasse wird um 6 Uhr Abends ge- 3“:
:...: öffnet. f
:::: Anfaiig Punkt 7 Uhr. IT-
‚1:: Ober-Salzbrunn den 3. Juli·s1839. IT-‚ä . A. Maske g:
::.:3 ::.:::...„ergr- ...e

ekauntmachiiiig.
_ Da ich die von dem Königl. Kreis-Physikus

Herrn DE Raii auf einer Anhöhe allhier neu
erbaute Schivcizerei welche eine vorzügliche
Aussicht hat in Pacht übernommen und daselbst
als» Tischler etablirt habe, so empfehle ich mich zu--
gleich zu jeder Art von guter Tischler-Arbeitund
verbinde hiemit die ergebenste Anzeige, daß vom
1. Juli ab nichtnur Milch, vielmehr auch Kasse-e
undandre Erfrischungen zu haben sein werden.
Billigkeit und prompte Bedienung werde ich mir
stets zur Pflicht machen. —

Altwasser den 26. Juni 1839.
» Karl Kanze-

Tischler u. Schweizerei-Pcichter.



Das mir zugehörige WalksGebäudg welches
mich zu einem andern Zweck benutzt werden kann,
bin ich Willens zu verkaufen und ist das Nähere
bei mir selbst zu erfahren.

Fellhamnier den 30. Juni 1839.
T Reimanw
 

Das Viertelzxoos 80ter Klassen-Lotterie« unter
Nr. 60422, ist »auf dein Wege Von Herinsdorf
nach Waldenburg verloren worden, vor dessen An-
kauf gewarniget wird. Der ehrliche Finder wird»
ersucht solches-· gegen eine angemessene Belohnung
in der Expedition d. Bl. abzugeben.
 

Ein Paar ganz gesunde, fehlerfreie, gut ein-
gefahrne Wagenpferde, 4 und 5 Jahr alt, sind
billig zu verkaufen. Wo? sagt die Expedition
dieses Blattes -

QwreszisrriruertsrieiaseirHexe-Meere »-
. Es werden ein paar starke Zug-Pferde g
E gesucht, wer solche zu verkaufen hat, wolle {9:3
THE sich in der Expedition diesesBlattes melden. 33

5,

HENEZSÆTÄHMEWHÆTCMCHÆETÅE
Eine Schmiedewerkstatt ist zi: verpachten und

auch sogleich zu beziehen: Wo? sagt die Expe-
ditioii dieses Blattes
 

Ein gelb lackirter leichter Reisewagen mitVori
Xderverdeclä ferner ein Plauenwagen zu acht, auch
zehn Personen-· und ein einspänniger leichter Plau-
enrvagen sind zu verkaufen und das Nähere in
Schiveidnilz, in der Bögenstraße im Gasthof-!
zum grünen 2ldler, zu erfahren.

 
 

Künftigen Sonntag als den· 7. Juli wede
ich Tanzmusik auf dein hiesigen Schützensaal
abhalten, wo für gutes Getränk und prompte
Bedienung gesorgt sein wird.

Waldenburg den 3. Juli 1839.
Andreas Goldamnier.

E i n l a d u n g-.
Zur Tanz- Musik auf künftigen Sonnta

als den 7.«Juli c. ladet hiermit ganz ergebenä
ein und bittet um gütigen Zuspruch ‘

‘ W. Schirmer,
Eaffetier im Gesellschafts-Garten-

Salzbrunn den 3. Juli 1839.

ZU einem Scheibensishießen mit Pürsch-Büch-
sen auf den '7. Juli Nachmittags 1 Uhr ladet
ergebenst ein , — ‘

 

Klingberg, Brauermeister.
Langwaltersdorf den 2. Juli 1839.
 

 

-—g..—

Lokal-Veränderung
Einem geehrten Publikum in der Stadt wie auf denn-Lande, mache ich die ergebene Anzeigee

daß ich meine bisher auf der Friedlånder Straße gelegene Liqueur- Fabrik in das vormalige
Ansorgsche jetzt Müllermstr. Herrn Minckner gehörigem Hause am Ringe Nro.« 34.«berlegt
und zu Johanni als den 24. d. M. eröffnet habe.
» Da» ich nun in den.Stand gesetzt bin mit meiner Fabrik den Ausschank zu Verbinden, hoffe
ich um so eher auf zahlreichen Besuch, 1emehr ich mich bemühen werde durch reelle Bedienung und
guter Waare das Vertrauen meiner geehrten Gäste zu erwerben.

Fiir gutes Bier wird stets sorgen
Waldenburg den 26. Juni 1839.

S. B r i e ger, Destillatiun

 

Ein halbgedeckter Wagen, in brauchbarem Zu-
stande, ist billig zu Verkaufen und kann jederzeit
in Augenschein genommen werden bei dein Apo-
theker Beinert in El)arlottenbrunn.

Ein Amboß, ein Blasebalkiirund ein Sperr-

horn, noch brauchbar, sind billig zu verbauten.
Wo? sagt die Expedition d. Bl.
—---—- -

(Wohnuu-gs -2lnzeige.) Zwei Sterben
mit einer Alkove nebst Bodenkainmer und ge-

  

hörigeiiiHolzgelaß sind von Michaelis d. J. an -
zu vermiethen und das Nähere bei mirselbst zu
erfahren. , _

Waldenburg den 25. Iuiu 1839.
· ‘ C.-Großer.

Getreide - Markt - Preise . (in. Preuß— Gour.)
Schmribniß, Beste. Mittle. Geringe-

den 28.3qu 18390 istl.sg.pf. rtl. sg.pf. rtl.fg.;s:

Weis-er Weizen . 2s 81—— 2 2 —- 1 26 I
Gelber Weizen Li 4 — 1 27 —-—! 420;.—
Roggen . . . 1'"—— 1 1 5 _..

 

 

1 ist-.-

 

 

 

    

O — I

« Gcrste o ‚o O o E 1 10,—! 1 4 '-"'" "" 28,—

Freiburg d. 2. Juli. l i I , i l
Weis-er Weizen 2I 5 — 2 ——-L- 1 25 —
Gewcheizeu . 1,26! 6 1123 3 Hof-.
Roggen . . . . 1112—— 1 9—- 1 6—:-

-G-rste.... 1,10—17—14,—
Hafer ... s—26-———23 6—21-—     ‚_—


